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Vorwort.

In die großen Wettkämpfe unserer Tage hat sich

auch derjenige zur besten Bekämpfung der Armuth und
des mannigfaltigen Elendes, das in ihr wurzelt, eingereiht,
und der Preis scheint sich immer mehr Denjenigen
zuzuneigen, welche in einer sorgfältigen Erziehung
armer und verwahrloster Kinder — zu
Arbeitslieds, Arbeitstüchtigkeit und christlicher
Gesinnung das Elend zu besiegen hoffen. Die
freiwillig e Armenpflege ist in dieser Richtung vorangegangen

und die gesetzliche seit etwa drei Jahrzehnden
Zimmer ernster und rühmlicher mit ihr in den

Wettkampf getreten, ohne daß der Sieg der Einen den Neid
der Andern erregte. Die vielen Comites unserer
Rettungsanstalten und die Ortsvorstände unserer Waisenhäuser

streben fast überall mit großem Eifer, durch gute

Leitung und zeitgemäße Verbesserungen nach Maßgabe

ihrer Hülfsmittel das vorgesteckte Ziel zu erreichen. Die
Erfolge der Anstaltserziehung ließen das Bedürfniß nach

Vermehrung der Anstalten immer lebhafter empfinden;
allein die immer noch beschränkten Geldmittel einerseits
und die auch nicht vollkommene Anstaltserziehung anderseits

und die unverhältnißmäßig große Anzahl erziehungs-



bedürftiger Kinder rief dem Versuche der Familienerziehung.

Armen er ziehungsve reine organifirten sich, sammelten

Privatbeiträge und zogen besonders auch die weniger

eifrigen Gemeindebehörden in Mitleidenschaft; sie suchten -

für die Erziehung armer Kinder geeignete Familien auf,

und übergaben ihnen solche Kinder gegen billiges Kostgeld

und übten väterliche Aussicht. Hierin gingen

Aargau und Baselland in rühmlicher Weise voran; auch

Solothurn und Zürich leisten in dieser Richtung sehr

viel. Aber auch diese Versuche constatirten, daß es Kinder

gebe, die in der freiern Luft des Familienlebens nur
Dornen und Stacheln treiben und diese bewiesen die

fortwährende Nothwendigkeit einer Anzahl Rettungsanstalten.

Es kann nur eine folgerichtige Entwicklung ihrer
speziellen Ausgabe sein, wenn auch die schweiz.
Armenerzieher, zu einem Ganzen vereint, muthig fortfahren,
diese edlen Bestrebungen nach Kräften zu fördern. Die

Fragen von allgemeinem Interesse aus dem Gebiete der

Armenerziehung zu besprechen; die einläßlichen Berichte

der Anstalten in Verbindung mit ihrer lokalen
Anschauung um so wirksamer zu vernehmen und durch Pflege

amtsbrüderlicher Freundschaft sich immer wieder neu zum

Ausharren in treuer Arbeit zu stärken: dazu tagt von

Zeit zu Zeit der schweizer. Armenerzieherverein in den

verschiedenen Gegenden unseres Vaterlandes, tagte er

zuletzt auch in Basel, Glarus und St. Gallen, deren

Bewohner viel Dank gebührt für die freundliche
Aufnahme, die sie dem Verein bereiteten.

Das unverkennbare Interesse, mit dem bisher unsre

Vereinsverhandlungen und Anstaltsberichte nicht bloß



von den Vereinsgliedern, sondern auch von vielen andern

Freunden der Armenerziehung im In- und Auslande
aufgenommen wurden, ermuthigte das Comite, in diesen

Blättern dem zweiten ein drittes Berichtheft folgen zu
lassen.

Wir wünschen und hoffen, daß dasselbe bei den

Vorgesetzten unsrer Anstalten, denen es in erster

Linie vom Verein gewidmet ist, eine freundliche Aufnahme
finde, als ein Zeichen dankbarer Anerkennung ihrer
Bestrebungen im Gebiete der Armenerziehung und daß es

ihnen und vielen Freunden des Armenwesens einen kleinen

Beitrag biete zur richtigen Lösung der Armenerziehungsfrage.

Den Mitgliedern unseres Vereins aber werden auch

diese Mittheilungen, wie ihre Vorläufer, ein willkommenes

Band zur Kräftigung und Förderung unseres

collegialischen Vereinslebens und ein werthvolles Gedenkblatt

an unsere schönen Versammlungen sein.

St. Gallen, im März 1874.

Der Porstand.
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